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Amtlicher Theil.
s V e . k- k. apostol. Majestät haben mittelst aller,

höchsten Handbillets vom 17. Juni l. I . , dem Feld-
marschall - Lieutenant Pan! Ritter von A i r o l d i ,
Oberlieutenaut der ersten Arcieren-Leibgarde, die ge-
heime Nathswürde, mit Nachlicht der Taren, aller-
gnädigst zn verleihen geruht.

M i t allerhöchster oienehmiguug Sr. k. k. apostol.
Majestät wurde der Vicefauzler bei dem k. k. General-
consulate zu Alerandrien, Carl Freiherr v. Brnck,
mit dem Titel und Nange eines ConsulatskanzlerS
zum k. k. Generalconsnlate in Constantinopel übersetzt.

Der Conceptsadjunct des Handelsministeriums,

Eduard H u b i n ger , ist znm Concipisten bei der

k- k. Central-Seebehörde in Triest ernannt worden.

Nichtamtlicher Tkeil.
Die k. k geologiselie Neichsansiall.

* Die k. k. geologische Reichsanstalt hat Nr. ^
deS dritten Jahrganges ihres Jahrbuches so eben er»
scheinen lassen. I n diesem Hefte findet sich ein Auf-
sah von dem Hrn. Director W. Haidinger, welcher
einen lichtvollen Uebelblick über die Bestrebungen und
Leistungen dieser interessanten und uützlichen Anstalt
enthält. Derselbe nimmt insbesondere auf den ersten
Band der gesammelten Abhandlungen der k. k. geo-
logischen ReichSaussalt Bezng, und lautet folgenderma-
ßen : „Als die k. k. geologische Reichsaustalt gegrün-
det wurde, und der zusammenhangende, genau um-
schriebene Plan die zn befriedigenden Bedürfnisse '"
immer klareres Licht setzte, stellten sich für die Aus-
führung und Herausgabe von Gegenständen durch
Druck und Abbildung mancherlei Erfordernisse heraus.
Unmittelbar auS der Durchforschung des LandeS er-
geben sich die geologischen Karten. Abhandlungen über
geologische Gegenstände, so wie die Ergebnisse wissen-
schaftlicher Forschungen in dem Gebiete der Paläonto-
logie, bei welchen sämmtlich mehr dem Inhalte als der
Zeit des Abschlusses Nechunng getragen werden musi,
erfordern Druckleguug und Illustriruug iu einer der
Natur der Gegenstände entsprechenden Gestalt.

Größere Verbreituug uud schnellere Mittheilung
erfordern die Ergebnisse der forclanfeuden For-
schungen aller.Art. Endlich darf man überhaupt bil-
lig erwarten, über das Wichtigste deS Geschäftsbe-
triebes be. emem so allgemein ansprechenden Gegen-
staude immer n, Ke.unuiß ^ ^ ^ ^ . ^ ^ .^

Neichsaustalt, dle
Berichte in der „Wiener Zeitung. 5 ^ ^.^.^^^ ,^

Winter, die Monatsberichte während ^ Reisen der
Geologen im Sommer, das Jahrbuch der k. k. aeo-
logischen Neichsaustalt befriedige», die leptgeuamiteu
Bedürfnisse. An den Karten wird fortwährend gear-
beitet. Niederösterreich ist vollendet, aber da die r. k.

zugleich Oberösterreich

enthält, so kann erst nach der Zusammenstellung der
Ergebnisse der geologischen Forschungen auch in dem
lepteren, die geologische Karte des ganzen Erzherzog-
thums als ausgeführt betrachtet werden. Der erste
Band gesammelter Abhandlungen enthält Abhandlun-
gen von den Herren: P,of. Reust, über das Eger-
land uud Aschergebiet, Dr. C. 'Peters über Gosau-!

localitäten in den östlichen Alpen, Johann Kndermath ^
über die Ammouiten von Swiniya, Dr. Fr> Zekeli
über die Gasteropodeu der Gosaugebilde, Dr. C. von
Ettingshausen über Palaeobromelia, die Wealdenftora,
die Oolith- und Liasssora. die Steinkol)le»ssora von
Stradouil) uud die Tertiärstora von Heiligenkreuz bei
Kremnil',.

I u der Herausgabe vou grösieien Werken dieser
Art nnd fortlauftudru Berichten hat, der ^'l.ichheit
des Gegenstandes wegen, eine Cmatsa»stalt für Geo>
logie eine ganz ähnliche Slellung wie ei"e Prirat-
unternehmnng. Ich habe selbst die Herausgabe von
Berichten über Siplüigen von Freunden der Natur-
wissenschaften und oou naturwissenschaftlichen Abhand-
lungen besorgt, und dabei die Koste" der Herausgabe
durch die zahlreiche Theilnahme gedeckt gesehen, deren
ich mich bei der Subscription vou 2l> ss- jährlich für
das Uuteruehmeu zu erfreuen hatte. Beide diese Sam.
melwerke sind uun abgeschlossen.

Das große kaiserliche Wort: „ v i r i l e ,mi!>>"
habe ich schon oft als Palladium unserer Arbeiten
anznrufen Veranlassmlg gefunden. Es tritt hier schür-
zend nnd helfend ins Lebe» ein. Entweder Privat-
unternehmen werden von der Staatsverwaltung nn-
terstüNt, oder Staatsanstalteu finden lebhafte Förde-
rung dnrch die möglichst ansgedchiue Theilnahme von
Privaten.

Der Ankauf der schöneu uud werthvollen, von
der k. k. geologischen Reichsaiistalt herausgegebenen
Druckschriften von Seile der Vrsmer von Bibliothe-
ken und Freunden der Wissenschaft, bildet eine Ab-
theilung dieser Theilnahme, welche der Direction die-
ser Anstalt außerordentlich wichtig und sclMbar sei»
musi, indem durch sie eiue immerwährend weiter aus-
gedehnte Thätigkeit begründet wird. Auch dafür ist
indessen bereits vor der Herausgabe des ersten Ban^
des ein Anfang gemacht, wenn. ich auch jeyt erst eine
umfassende Einladung vorlege. Bei einzelnen Ver-
anlassungen bezogen die früheren Hefte aus den Ab'
Handlungen, wobei das Spätere nachzusenden ist, die
Herren: Sc. Dnrchl. Fürst Ferd. v. Lobkowil), die
hochw. Prälaten, Benno zu Admout, uud General-
Grosilneister Beer, P. A. Neslhuber, Director der
Sternwarte zu Kremsmnnstcr, A. Miesbach nnd viele
Freuude das Jahrbuch."

V e N c r r e i ch.
W i e n , 30. Inn«. Obgleich die diesiwochentli-

che Ncise Sr . M . des Kaisers nach Krems und St .
Polten erst spät bekannt geworden, wurde der Mon-
arch doch in allen Ortschaften der Neiseroute von der
Bevölkerung, die allenthalben im Sounlagsschuiucke
erschienen war, mit g>.ößcem Enthusiasmus empfan-
gen. Auch aus den benachbarte,, Ortschaften strong
ten die Bewohner in großer Anzahl an die Chaussee,
um den Monarchen sehen nnd begrüßen zu können,
uud es zeigte sich allenthalben ein Wetteifer von
Seite der Dorfbewohner, um iu FrendenSbezeuguu-
gen jeder Art hinter den Stadtern, die sich eines
langern Anfeuthaltes des Mouarchen zn erfreuen hat-
ten, nicht zurück zu bleiben.

- " Das Finanzministerium hat gestattet, dasi
die im streitigen Verfahren im Armenrechte oder bei
Veihängung des Curatels über wähn- n»d blödsinnige
mittellose Personen anfgrlaufenen baren Auslage,,,
weun zn deren Zahluug die Partei verpflichtet ist,

vom Staatöschal'e vorschußweise berichtiget weiden
können; doch wurde den Gerichten bei Aufrechnung
der Gebühren die größte Gewisseuhaftigkeit und Spar-
samkeit empfohlen.

— DaS ob der «uno'sche Landescollegium bat,
durch daS inhaltsschwere Ereiguiß des 18. Februar
veranlaßt, in der Absicht, die au diesem Tage glück-
lich vollbrachte Rettung des Lebens Sr. Majestät
des Kaisers in bleibendem Andenken z» erhalten, 10
Uucerrichtsstipelidie,,, jedes zu i>l) st. jährlich, gegrilu»
dct, uud wurde heute der Concurs zur Bewerbung
für diese Stipeudieu. deren Verleihuug am 18. Fe-
bruar iu feierlicher Weise erfolgt, ausgeschrieben.

— Aus Grap berichtet man der „Brunn. Ztg." :
Das Gerücht, daß Dr. Wierry zum Nachfolger des
Ritters von Rauscher im bischöflichen Silie von Se«
ckau ernanut werden soll, gewinnt an Consistenz, wo-
gegen die hier ebenfalls verbreitete Meinung, eS werde
der Fiaukfurter Beda Weber zu dieser Würde ge-
langen, wenig Glauben findet.

— Dem Vernehmen nach sind die auf die Or-
gauisirung der Triester Stattballerei bezüglicheu. von
S>'. M . dem Kaiser sauctiouirten Beschlüsse bereits
herabgelangt nnd dürften im Laufe dieser Tage be-
kannt werden.

— Einer ans London hieher gelangten Nachricht
zu Folge ist der kaiserlich österreichische Consul zu
S l . Helena, S . Salomon, vor Kurzem mit Tode
abgegangen.

— Dem Veruehmen nach werden die sämmtli-
chen Laudeö-Orgal'isirmlgSoperate noch im Laufe deS
MonalS August kundgemacht werden.

— Zur Beseynng der Dienstesstellen bei den
organisirteu Oberlandesqerichten in den verschiedenen
Kronländern ist der Coucnrs zum Theile schon aus-
geschrieben worden, zum Theile erfolgt die Ausschrei-
bung nächster Tage.

— Dem Vernehmen nach ist der Entwurf für
die neuen Gemeiudeo>dl>nugen bereits vollendet und
dürfte die Feststellung deS Gesetzes nach Durchführung
der Landesorganisation in Kürze erfolge» können.

— DaS allerh. Armeecoinmaudo findet es, mit
Cirlnlaroerorduliug vom 16. Jui' i vou der bisherigen
Gepflogenheit, die aus dem Civilstaude ln feldärztliche
Dienste tretenden, als Doctoren gradnirten Aerzte
durch Assentirung in den Militärverband aufzunehmen,
abkommen zu lassen uud zu bestimme»,, daß die neu
iu die Armee eintretenden Oberärzte gleich den neu
auznstclleudcn Auditoren mittelst Verordnung in Stand
und Gebühr genommen werden.

— Se. k. k. apostolische Majestät haben zu
befehlen gernht, daß beim Pionuieicorps »no bei
den Genietruppen die Tamboure durch Horuistcn zu
ersetzen sind.

— Nach emem allerhöchsten Befehl vom 20.
Juni haben Invaliden oder überhaupt ausgediente
Soldaten, welche öffeutliche oder Privatstiftungen be-
ziehen, diese Genüsse zu verlieren, wenn sie wegen
eines Verbrechens zum schweren Kerker verurcheilt
wurden.

— Von dem am <4. d. in Coustautiuopel a„-
gekommenrn k. k. InternuutiuS, Herrn Baron von
Brück, sind bereits am 27. v. M . Depeschen hier ein-
getroffen.

— I n einem Aufsatze über „Oesterreichs Indu-
strie" bemerkt die „Austria" : „Der Zollschütz, wel«
cheu die Gesetzgebuug der heimischen Industrie ang«-
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deihen läßt, ist gegenwärtig im Allgemeinen noch im-
mer ein hoher; eö unterliegt keinem Zweifel, das; er
mil der Zeit allmälig noch weiter herabsinken nniß,
um unter Beachtung und Würdigung der eigenthüm-
lichen Gefahren, denen die Industrie ansgeseyt ist,
daS Gleichgewicht zwischen dem Gewinne, welchen die
verschiedenen Thäiigkeitszweige gewähren, mindestens
annähernd herbeizuführen. Wir können versichern,
daß neue Tarifmäßigungen nnr in Verbindung mit
wesentlichen Erleichterungen deS Erportes, sowie der
Einfuhr von Noh- und Hilfstoffen in Wirksamkeit
treten werden."

— Seit emigen Tagen werden, wie die „Vohe?
mia" berichtet, auf der Prager Telegraphenstation
Versuche über die vom Herrn Telegraphen-Central-
director Dr. Gintl gemachte Erfindung, anf einem
und demselben Telegrapheudraht von zwei entgegen-
geseyten Stationen zugleich zn correspondiren (Dop-
pelcorrespondenz auf einer gemeinschaftlichen Leitung),
vorgenommen. Durch das Gelingen der meisten Ver-
suche ist der Beweis für diese ungemein wichtige Er-
findung sichergestellt.

— Die Jesuiten-Patres, denen vor Kurzem der
Unterricht im Tyrnauer Seminar anvertraut wurde,
erhalten dem Vernehmen nach in Kürze in Ungarn
noch einige Lehranstalten zur Besorgung.

— Nach dem Vorbilde der k. k. orientalischen
Academic in Wien, ist die Errichtung einer StaatS-
academie in München beantragt, in welcher junge ta-
lentvolle Lente zu Staatsmännern herangebildet wer-
den sollen.

— Die kleine Gemeinde Mitterndorf (Bezirks-
hauptmaunschaft Wiener-Neustadt) hat den Beschluß
gefaßt, zum Andenken an die glückliche Nettnng Sr.
M . des Kaisers im Ort eine Dreifaltigkeitssänle zu
errichten.

— Neben dem äußerst verdienstvollen und reich-
haltigen, jeyt erscheinenden Werke der russischen Mis-
sion in China, nimmt gegenwärtig die Arbeit des
StaatsratheS, früheren GeneralstabSofficiers Iwan
Liprandi, über das türkische Reich die Aufmerksamkeit
in Anspruch. Der Sammlnug des Materials für das
vielbändige Werk hat der Verfasser sein halbes Leben
gewidmet. Niemanden standen überdieß so reichhaltige i
Qnellen zu Gebote. Seine eigene Bibliothek um-
faßt melst Alles, was je vom 16. Jahrhunderte bis
18^3 über die Türkei in irgend einer Sprache er-
schienen ist. die ein Privatmann in Europa besipt.

— Nach der „Agramer Ztg." sind nun die fünf
Mörder des Pavek'schen Ehepaares in Dragauic,
sämmtlich Bauern aus Kupcina, eingebracht und ge-
ständig geworden. Es gereicht dem genannten Blatte
zur angenehmen Verpflichtung mittheilen zu können,
daß auf den Herren Anton Seemann und Georg
Tmetic, sowie auf den übrigen bisher verhaftet ge-
wesenen Personen nicht die geringsten Indicien lasten.
Die Betreffenden sind vollkommen nnschnldig und am
21. d. M . als an jener That uubetheiligt bereits
anf freien Fuß gcsept worden. Auch die Dienstmagd
deS Pavek'schen Ehepaares wurde als unschuldig

entlassen.
— Die Münchner Hochschule feierte am 2llsten

v. M . ihr 381stes Stiftungsfest mit einem feierli-
chen Gottesdienste in der Ludwi^skirche. nnd einer
darauffolgende,'. Festrede des Rector magnificus in der
Aula. Eil'gangs erwähnte der Redner, gewissermaßen
als Beitrag zur Geschichte der Universität, der im
Laufe des vergangenen Jahres eingetretenen Perso-
nalveranderungen, gedachte in kurzen Lebensabrissen
der verstorbenen Professoren I . A. Schmeller. Fr.
Gruichuisen und I . Neindl, und zählte die stattgehabten
Berufungen, neuen Ernennungeu, Beförderungen,
QuieScenzen und Ehrenbezeugungen namentlich auf. Dar-
auf theilte er die gegenwärtige Anzahl der Docenten
und Studenten mit, welche leytere 18!1l, darnnter
176 Ausländer, beträgt und gegen voriges Winter-
semester um 100 sich v e r m i n d e r t hat- Zum
Schlüsse verkündete der Rector magnificus noch die
Preisaufgaben für das kommende Studienjahr, unter
welchen die juristische die Lehre vom Vergleiche, die
medicinische den Werch der Aderlässe, die camerali-
stische den Bergbau, und die philosophlsche die Ge-
schichte des Notations-MagnetismuS zum Gegenstaude
hat, und gab die Namen derjenigen Studenten be-

kannt, welche die Preisaufgaben des Vorjahres ge-
löst hatten.

* Am 22. d. M . Mittags hat sich über den
Marktort Makow im Wadowicer greise ein Wol<
kenbrnch von unerhörter Stärke ergossen. Das Was-
ser stürzte in den Wildbach oberhalb der Kirche mit
einer Gewalt uud Fülle herab, welche Sttiugeröll
oon Ui —20 Ctr. Schwere mit sich r iß, nud in ei-
nem Augenblicke den Riugplai) in einen wogenden
See verwandelte, aus welchem das eben von der
Weide zurückgekehrte Rindvieh nur mit Mühe geret-
tet werden kounte. Die Verwüstungen an Häusern,
Gärten. Wiesen und Feldern sind sehr bedeutend;
denn Alles, was im Bereich der Fluch lag, ist ent-
weder mit Sand und Geröll überschwemmt, oder in
einen 2 — 3 Schuh tiefen Sumpf verwandelt; die
Gebäude aber si>,d gänzlich unterwaschen worden.
Hätte das Elementarereigniß noch eine halbe Stunde
länger gedauert, so winden wahrscheinlich alle Hänser
am Ningplal)« förmlich weggeschwemmt worden sein;
doch ist glücklicherweise nur ein Stal l uud eine
Scheuer weggerissen, und die, der Gemeinde gehörigen
Marktbuden sind derart unterwaschen, daß sie ein-
stürzten.

— Am 19. v. M . hat sich ein starkes Gewitter
über die Stadt Lyon einladen, das auf die Apparate
des electrischen Telegraphen bedeutend einwirkte und
sonderbare Erscheinungen erzeugte. Die Drähte ver-
schiedener Vorrichtungen, die als Vliyableiter dienen,
wurden an mehreren Stellen geschmolzen und ver-
brannt. Zwei kupferne Röhren, durch welche diese
Drähte liefen, waren geschwärzt. Die leyte electrische
Entladung, welche bei einem heftigen Douncrschlage
stattfand, hat von 0 derartigen Vorrichtungen ^
verbrannt- Bei jedem Blil) sprang auf den kupfernen
gezackten Schelben der Commutateurs ein ü bis 6
Centimetres langer electrischer Funken herum. Meh-
rere dieser Funken flogen im Zickzack durch daö Zimmer
der telegraphischen Posten herum. Während einer
ganzen Stunde war die Verbindung auf der Lyoner
Linie unmöglich gewordeu lind nach dem leyten Donner-
schlag zeigte der Compaß an, daß der Draht unweit
der Stadt gebrochen sei. Der Blitz hat auch in der
That einige Pfähle bei der Station Vougeot getroffen
und " oder 6 davon zerschmettert.

— I n N e n h a n s ereignete sich vorige Woche
ein Selbstmord, welcher dnrch eine fire Idee veran-
laßt worden zu sein scheint, deren Ursprung in un-
mäßigem Biergenusse zu suchen sein dürfte. Der
Selbstmörder war ein Mann in den besten Jahren,
verehelicht, und ernährte sich und seine Familie red-
lich dnrch Musik nud Privatdienstleistiingen. I n
Folge, des vielen ViertriukenS wurde aber sein Schlaf
immer unruhiger, uud durch SchreckenSttaumvilder
gestört; oft sprang er aus dem Bette und betheuerte,
eine weiße todtenähnliche Gestalt sei ihm erschienen,
und habe ihn aufgefordert ihr zu folgen; er könne
daher nicht mehr leben. Die hiedurch beängstigte
Gattin und einige Freunde gaben sich alle Mühe,
den Mann von diesem Gedanken abzubringen, aber
vergebens; eines Morgens fand man ihn in einer
Localität des Hauses mit einer Schnur am Halse in
fast knieender Stellung erheukt.

— Auf der Canalssotte. die jeyt von ihrer
Kreuzung nach England heimgekehrt ist, ereignete sich
am 16. Inn i ein großer Unglücksfall. Die Schraubeu-
Fregatte „Imperieuse", welche das Segel-Linienschiff
„London" von 90 Kanonen im Schlepptau hatte, machte,
um etwas an der verbindenden Kabelkette zu ändern,
plöNlich Halt. Dlüch den Ruck wurde der Ringbolze»
herausgerissen, die viele Zentuer schwere Kette fnhr
mit furchtbarer Gewalt durch das Klüsloch (li-cnvso
lwll>) des „London" und schleuderte sich über die
nächsten Tische ( m , ^ ^ ) der eben ihr MlttagSbrot
verzehrenden Seelente; 6 Mann. darunter der Senior-
Lieuteuant Chapman, wurden getödtet, 12 andere
bedeutend verleyt. Der Vorfall unterliegt jeyt einer
Untersuchung.

— Die Cathedrale von Mondovi in Piemont
war am 4. I nn i Zeuge einer schöuen Feierlichkeit,
nämlich der Taufe dreier Negerinnen, die durch de»
uuermüdlichen Priester O l i v i e r i zu Kairo gekauft
waren. Eine dieser Negerinnen, Anna genannt in ihrer
Heimat, trug noch sichtbare Spuren der schweren Ketten,

womit sie belastet gewesen, und hatte sich kaum wieder
von den Mißhandlungen erholt, die sie von den ver- '
schiedenen Sclavenhändlern erdulden mußte. Eine an-
dere erinnerte sich, daß sie von ihrem Vater verkauft
worden sei und die dritte wußte ans ihrer Heimat
nur noch, daß sie ihrer Mutter war gestohlen wor-
den. Alle zitterten noch, wenn sie an die verschiedenen
Herren dachten, denen sie nach nnd »ach verkmift wor«
den waren, nnd an die schreckliche Behandlung, die
sie ansznstehen hatten. Darum sind sie auch mit tiefster
Dankbarkeit gegen ihre Wohlthäter und Wohlthäte-
rinnen erfüllt. Der Bischof von Mondovi vollzog, unter
Assistenz seines Capitels, die h. Handlung selbst.

* NZien, i . ' I n l i . I n Folge'einer von Sr .
Ma j . dem Kaiser von Rußland an Se. k. k ap. Majestät
schon vor einiger Zeit gerichteten Einladung, einige
höhere Officiere in das dort zusammenzuziehende große
Lager abzusenden, sind von Sr. k. k. apost. Majestät
die Herren F Z M . Graf Gyulai, und F M L . Baron
Steinlnger hierzn auserwählt worden, und auf der
Reise dorthin begriffen.

— Die mit Ausnahme geringer Arbeiten nun.
mehr vollständig hergestellte Eisenbahnstrecke von Cze-
g!ed nach Kecskemet in Ungarn wird dem Vernehmen
nach am 3. Ananst, als dem GebnrtSfeste Sr. k. k.
Hol), des Hrn. Erzherzogs Albrecht, Civil- nnd M i -
litär-GonverneurS in Ungarn, für den Verkehr eröff-
net werden.

— Nach den biS jeltt erflossenen Anordnungen,
wird der neue Erzbischof, Othmar Ritter v. Ranscher.
daS erzbischöstiche Palais im August beziehen, und
dürfte gleichzeitig in diesem Monate die feierliche I n -
thronisation desselben vor sich gehen.

— I n Folge des zwischen Oesterreich und Preu-
ßen abgeschlossenen Handelsvertrages sind Verhand-
lungen eingeleitet worden, um bezüglich des Eisenbahn-
transportes für Personen nud Güter die möglichste
Gleichförmigkeit zu erzielen, und solleu in jenen Or-
ten, wo Eisenbahnen beider Staaten zusammenlanfen,
unmittelbare Schieucnverbiudungen hergestellt werden.

— Dem Vernehmen nach wird der Banns von
Croatien, Frech. v. Ie l la^ : . ehestens eine Inspections
reise dnrch die ihm unterstehenden Länderstrecten an-
treten.

T r i e f t , 1. Juli . Gestern Mittags lief ein
Dampfer ganz eigenthümlicher Art in unseren Hafen
ein. — Derselbe hat die Größe und Gestalt eines
gewöhnlichen größern SchlffbooteS und besiyt eine
Maschine von 4 Pferdekraft, die von dem Eigenthü-
mer des Bootes, dem k. k. Marinehauptmann, von
Hrns^ka, selbst anf seiner eigenen kleinen Werkstätte
verfertigt worden ist. M i t diesem kleinen Fahrzeug,
das fnr 4tt Stunde» Kohlen ansnehmen kann, scnn
der Eigenthümer, von nur zwei Matrosen begleitet,
in 10 Stunden von V e n e d i g hier an. — E s .
legt bei ruhiger See 8 Meilen in der Stunde zu-
rück, ist auch mit Segeln und Nudern versehen, die
im Falle einer Beschädigung an der Maschine aus-
helfen können.

Der Stadtrath von Triest hat beschlossen, die
Besorgung deS Bedarfes a„ Rindfleisch, welcher sich
anf 14000—16000 Ochsen jährlich beläuft, so wie die
Ausschrottung des frischen Rindfleisches für die Stadt,
deren Hafen- und das Stadtgebiet, in soferu dieses
sich hier versorgen will. auch fernerhin zu verpachten.

(Tr. Ztg.)

D e u t s c h l a n d .
V e r l i n , 29. Inni . Ihre kaiserl. Hoheiten die

durchlauchtigste Frau Erzherzogin Sophie uud der Herr
Erzherzog Carl ^lidwig werden nach den neuesten
Bestimmungen am 2. k. M . den königlichen Hof ver-
lassen und über Dresden nach Wien zurückreisen.

D ii n e m a r k.
Kopenhagen, 28. Juni. Amtliche Ausweise

nber die Anzahl der Cholerakranken in den Spitä»
lern und Privathäusern, sowie über das Sterblichkeits-
vcrhältniß unter jenen fehlen noch immer. Nach ei-
ner ziemlich verläßlichen SchäNung sollen bis gestern
Morgens !»0 Personen erkrankt und dem Tode erle-
gen sein. Mehrere öffentliche Gebäude sind theil-
weise zu Hospitälern hergerichtet worden; außerdem
wurden an vielen Punkten der Stadt, an offentli.
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chen Pläpen mid in den größern Straßen geeignete
Localitäten zn einer provisorischeu Aufnahme der
Kranken, zur Vertheilung von Arzneimitteln u. dgl.
etablirt.

I t a l i e n .
I n P i e m o n t ist ein Verwaltungsratd für die

Handelsmarine eingeführt worden. Derselbe wird eine
berathende Stimme haben und dem Ministerium der
Marine untergeordnet sein.

I n T n r i n gibt man sick, wie mau unS vom
28. schreibt, der Hoffnung hin, die schwebende Frage
zwischen Piemont und Oesterreich zur Zufriedenheit
beider Theile bald gelost zu sehen; Oesterreich, wird
beigefügt, zeige, wie bei jeder Gelegenheit, auch hier
«ine we.se Mäßigung.

H r a n k r c i> ch.
P a r i s , 28. Juni. Der Minister des Iunern,

Herr de Pcrsigny, hat heute Morgens die Redacteure
der Pariser Iouruale zu sich beschieden und ihnen
eröffnet, daß er den Umfang der policischen Discussion
zu erweitern die Absicht habe. Der Minister ließ bei
dieser Gelegenheit die Hoffnung durchschimmern, daß
selbst die Strenge des PreßgesefteS, »rann die Negie-
ruug hinlänglich gekräftigt sein werde, gemildert wer-
den könnte.

Der Senat besteht jeyt auS 154 Mitgliedern,
nämlich ans 2 kaiserlichen Prinzen, tt Cardinälen, <>
Marschallen und 2 Admiralen, die alle Senatoren
von RechtS wegen sind und aus 138 vom Kaiser er-
nanuten Mitgliedern. Nach der Verfassung darf es
der lchtereu 1Ü0 geben, folglich können noch 12 er-
nannt werden.

Eine vom 16. Juni datirte Depesche des General-
gouverueurs von Algerien, der bekanntlich die Erpedi-
tion gegen die Kabyleu befehligt, auS dem Lager von
Ksiba meldet, das; er am 17. noch dort verweilen
werde, nm die Oberhäupter der Beui Äser zu crwar-
teu, die ihre Unlerwerfnng znzesagt hatten. „Wenn
dieselbe," sagt er, „nicht schnell und aufrichtig ist, so
werde ich gegen sie marschiren nnd sie besiegen. Die
Stellung meiner Divisionen macht mich zum Herrn deö
LandeS. Wenn nichts meine Combinationen stört, so
glaube ich in 8 bis 10 Tagen den Feldzng beendigt
und die Straße von Djidjelly nach Setif nnd Con-
stantine beseht zu haben."

Großbritannien und Irland
L o n d o n , 27. Juni. Ihre königl. Hoheiten der

Prinz und die Prinzessin von Prensieu sammt Gefolge
trafen heute Morgens um 1 Uhr in Dover ein und
kamen gegen Mittag in London an. Die Taufe des
jüngsten Prinzen findet bestimmt morgen Abends in
der Privatcapelle des Palastes Statt. Sämmtliche
Gesandte, deren Höfe mit der königlichen Familie
verwandt sind, haben Einladungen erhalten.

Der Prinz of Wales ist seit einigen Tagen an
den Masern krank, ^ ie nehmen einen leichten regel-
mäßigen Verlauf und sind durchaus uicht Vesorgniß-
erregend. Die ersten Symptome der Krankheit zeigten
sich am verflossenen Dinstag, doch verlautete davon
erst beute «twaS im Publikum.

Das Geschwader in Portsmouth (Geschwader
von Spithead) wird täglich größer. Seil 3 Tage»
sind 3 Dampfs und 'eine Fregatte dazu gestoßen,
vollständig bewaffnet, zusammen an 100 Geschüye
führend. Dreißig bis vierzig Nordsee-Piloten haben.
NM der Gerald" heute mittheilt, von der Admira l
tät den Befehl erhalten, sich «, Bereitschaft zu se-
yen, nach Portsmouth zu kommeu. im Falle man
es für nothwendig erachten sollte, das eben formirte
Geschwader von Spithead m die Nähe der Ostsee zn
entsenden. Als weitere Vorsichtsmaßregel sind sämmt-
liche Nordsee-Piloten aufgefordert worden, den be-
treffenden Vehördeu Anzeige zu macheu, wenn sie
ihren respective» Hafen verlassen, um die Führung
eines Fahrzeugs zu übernehmen, und gleichzeitig ihre
Adresse abzugeben, so daß sie im Nothfalle sofort zur
Deposition desjenigen gestellt werden können, der
als l-'ommuiullml- en c!i0l auf der Nordsee seine Flagge
aufhißt.

L o n d o n , 28. Juni. I u der gestrigen Ober-
haussiyullg fragte Lord Lyndhurst den Premier, ob er

gewillt ist, ein Eremplar der unlängst im „Journal
de St . Petersbourg" veröffentlichten, vom Grafen Neft
selrode unterzeichneten Staatsschrift über die Diffe-
renz mit der Pforte auf deu Tisch des Hauses zu le-
gen? Da ich, sagt der Fragesteller, in durchaus kei-
ner Verbindung mit der Regierung bin, so darf ich, z
ohue dadurch eine Verlegenheit zn bereiten, die Be-
merkung wagen, daß. wenn daS Eremplar, welches
ich hier habe, tertgetreu ist, jene Staalsschnft zu
deu anstößigsten und beleidigendsten Accenstückeu der
Art gehört, die ich jemals so uuglücklich war, leseu
zn müssen. Lord Aberdeeu erwiederte, er könne in
dem Augenblick die Vorlegung nicht zusagen; aber
vielleicht werde er m einigen Tagen dazu geneigt <ein.

Das Uuterhaus vertagte die Debatte über die
iudlsche B i l l abermals — zum dritten Mal .

Der „Globe" legc großes Gewicht auf die über-
aus gereizten Aeußeruugeu dcS Lord Lynchulst, der
auf einen großen Theil des Oberhauses fast eben ,o
großen Einflnß übe, wie der verstorbene Herzog von
Wellington. Sein hohes Alter, wie seme Erfahrung
gebe seinem Urtheil über die russische lZlrculardepesche
eiue Art von Weche. Uebrigeus glaubt der „Globe,"
versicheru zu könuen, daß Frankreich und England
eben so fest wie einig in dem Entschlüsse siie", Ruß-,
lands Ansprüchen ein Ziel zu sehen; Frankreich werde
uicht hinler England und England nicht hinter Frank-
reich zurückbleiben. Ein Beweis dafür sei. daß eine
franz. Kriegsflotte nächstens in Gesellschaft der eng-
lischen in der Nordsee kreuyeu werde.

Die Mot ion, welche der Marqnis v. Clanri-
carde in der Form einer Adresse an die Königin dem
Oberhause vorgeschlagen, und die auf seinen Wunsch
vom 50. Juni bis 8. Jul i vertagt worden ist, lan-
tet folgendermaßen:

„DaS Haus erklärt, uachdem eS Kenntniß er»
halteu, daß die russische Regieruug eine Politik pro>
clamirt und Maßreg, ln ernnffen hat. welche die I n -
tegrität und Unabhängigkeit deS oltomanischen Re,-
ches verlepen, daß Ihre Majestät rechneu kaun anf
den Eifer und die Hingebung des Hauses und seine
herzliche UnmstülMg, um die moralische Kraft der
vou England unterzeichneten Verträge aufrecht zu
halteu nnd die policische» und territorialen Arran-
gements zu bewahren, von denen der allgemeine
Friede Europa's, die Sicherheit des Handels und
die uatiouale Unabhängigkeit unserer alten AUiirteu
abhängen.

N u st l a n 5
S t . Pe te rsburg , 22. Juni. Der Geueral-

Lientenant und Senateur Ssotnikow hat um die Ge-

nehmigung Er . Ma j . deö Kaisers nachgesucht, zum

Besten des Vachtin-Cadelttucorps iu Orel die Summe

von 20.000 Nnb. Silb., in Villecen des St . Peters-

burger Lombard, darbringen zn dürfen. Se. Majestät

der Kaiser haben, anf die betreffende Vorstellung des

Kriegsministers, dieses Gesuch zn genehmigen geruht.

Vsnmluschcs Ncich.
<5vnstantinopel. Die „TimeS" versichert wie

derholt, daß die Pforte schou am 15. Juni ihren un-
widerrusticheu Entschluß angekündigt habe, den lchteu
Vorschlag Rußlands zu verwerfen. Nach einer andern
Version ist diese Autwort am I l i . Herrn Valabine
ausgefolgt wordeu, uachdem sie früher den Vertretern
der vier Großmächte mitgetheilt worden war.

DaS Schreiben des Reichskanzlers Grafen Nessel-
rode clcl. S t . Petersburg 19. (31. Mai) an deu M i -
uister der auSwärtigeu Augelcgeuheite» Reschid-Pascha
schließt mit folgenden Worten:

„Die Würde Sr . Majestät deS Kaisers, die
Interessen seines Reiches, die Stimme seines Ge-
wissens gestatten ihm nicht, ein solches Verfahren als
Entgeld für dasjenige anzuuehmeu, welches er der
Türkei gegenüber beobachtet hat nnd noch zu beob-
achten wünscht. Er muß die Satisfaction dafür zu
erhalten und sich gegen dessen Wiederholung für die
Zukuuft zu schünen snchen. I n einigen Wochen werden
die Truppeu den Befehl erhalteu, die Grüuzeu des
Reiches zu überjchreiteu, nicht um den Krieg zn be-
ginnen, den Se. Majestät nicht gegeu einen Sou-.
verain uuteruehmen wil l, welchen er immer gern als

einen aufrichtigeu Alliirlen betrachtet hat, sonderu um
materielle Bürgschaften bis zu dem Augenblick zu er-
langen , in welchem die ottomanische Negiernug zu
billigeren Gesinnuugeu zurückgekehrt au Nußlaud dle
moralischen Sicherheiten geben wird, welche dieses seit
zwei Jahren durch seine Vertreter in Constant inopel
und znleltt durch seinen Gesandten vergeblich verlangt
hat. Der Entwnrf der Note, den Fürst Memschikoff
Ihueu i'lbergebeu hat, befindet sich noch in Ihren
Händen; Eu. Erc. möge sich nach erhaltener Zustim-
muug Sr. Majestät des Sultans beeilen, diese Note
ohue Varianten zu uuterzeichnen n»d so rasch als
möglich unserm Gesandten in Odessa, wo er sich noch
befinden muß, zu übergeben. Ich wünsche lebkasl, daß
iu diesem entscheidenden Momente der Rath, den ich
a» En. Erc. mit dem Vertrauen, welches Ihr Scharf-
blick und Ih r Pattiotismns mir einflößen, rickte, so-
wohl von Eu. Erz. als Ihren College» im Divan
i» Erwägung genommen und im Interesse deo Frie-
dens, den wir Alle gleich begierig zu bewahren wün-
schen müssen, ohne Verzögerung und Aufschub be-
folgt werde:c, :c"

' Das „Journal de Constantinople" vom 19.
v. M . bringt eine Mittheilung, woruach die Pforte
in den versöhnlichsten Ausdlücken das russische Ulli-
mailssimnm abgelehnt, uud zugleich ihr Bedauern
ausgedrückt habe, eine Ueberschreitung der Gränzen
als einen kriegerischen Angriff betrachten zn müssen.
Ans dem Zurückbleibe» der rnssischeu Commerzkanzlei
zu Coustantiuopel uild weiccreu Erwägungen schöpft
jedoch das „Journal de Constantinople" die ange-
nehme Hoffnung, der Friede werde dennoch ungefähr-
det erhalten werden.

A m c r i k a.
y t e w l H u r k , 1!!. Juni. (Durch die „Arabia.")

Aus New-OrleauS telegraphirt mau, daß Santa Anna
ein alles Decree wieder eingeschärft dat, welches uord-
amerikanlsche Reisende in Merico sehr wenig Belästi-
gungen ausseyt; zugleich aber hat der Gouverneur von
Acapulco, General Alvarez, eine Gcgen-Proclamation
erlassen, die den Lenten in seinem Departement an-
räth, von diesem Decret keine Notiz zn nehmen! Eine
Räuberbande hatte die Stadt Lagos gebrandschal)t nnd
alle Sträflinge ans dem Zuchthaus befreit. — I n
Montreal hatle sich die durch Gavazzi frevelhaft ent-
zündete Aufregnng noch uicht gelegt. Drei Personen,
die beim ersten Ciawall verwundet wurden, sind gestor-
ben. Am 13. hielten die Katholiken Montreals ein
Meeting und beschlossen, den Schaden zn vergüten Aus
Washington schreibt man, daß M r . Vuchanau wahr-
scheiulich Aufaugs Jul i nach Loudou abreisen wird. M r .
Broom hat dem Präsidenten angezeigt, daß er die
Sendung nach Berlin annimmt. I u der Nähe des
Aclaucic Dock in New-York hat eine Fenersbrunst eine»
Schaden vou 300.000 Dollars angerichtet.

Telegraphiscke Depeschen.
— P a r i s , 30. Juni. Der Admiral La Susse

wird deu Admiral Hamelin bei der levautinischen Flotte
ersepen.

— L o n d o n , 1. Juli. Lord Stanley's Amen-
dement znr Indiabill ist vom Uuterhause verworfen
wordeu. Die ministerielle Majorität betrug 182
Stimmen.

L o c a l e s .
Laibach, 3. Jul i .

Gesteru faud im ständischen Theater die erste
mimisch-plastische Kunstvorstelluug der acrobalischen
Tänzer- und Pantomimen-Gesellschaft unter der D i -
rection des Herrn Rudolph W o l g a r d vor einem
zahlreich versammelten Publikum Statt. Die Kunst-
productionen der Herren Lemoa uud Sander wur-
deu mit besonders lebhaftem Beifalls anfgenommen,
und die beiden Künstler wurdeu zu wiederholte,, Malen
gerufen. Ebenso hatt«, sich sämmt l i che plastische
Bilder eines großeu Applauses zn erfreuen, wefchalb
sämmtliche wiederholt wurdeu; daS Schlusibild: „Der
Raub der Sabiueriuueu" aber wurde sogar drei M a l
vorgeführt. Wir wünschen dem Herrn Wolgard be«
seinen ferneren Vorstellungen recht volle Häu!>r. ^

"l,d 3- ' 5 " " " s



Telegraphischer (tours»Vericht
der Staatspapiere vom 2. Ju l i 1853.

Staawschuld r̂schrciblmgrn . zu 5 M . <in CM.) 93 7/8
betto v . J . 1851 Serie8 zu 5 „ „ 107 1/2
dctto ^1/2 „ „ «33/4

Obligationsu dcs lombard. venet. Anlchens
vom I . 1850 zu 57« 281/2

V,,"l-'.'ttl>f». rr. St,,ck l^N9 fi. <» C, M .
Actien d»r Kaiftr FerdinaüdS-illordbahn

z» ,MW ss. l«. M 2210 N. i'l E . M .
Actien der Wien Gloggnihcrl Eisenbahn

,,,l 5N0 fi. (5. M . ohne Coupons . 848 3/4 ff. in C. M .
Acticn dcr Oedcnburg-Wr.-Ncnstädter

Mcnbah,, zu 200 fi. (5. M . . . . 126 st. m C . M .
Attic» dcs östcrr. Lloyd in Trieft

zu 500 fl. C. M 612 1/2 ft. in V. M .

Wechsel- Cours vom 2. J u l i l 8 5 3

Amsterdam, sin' 100 Holland. Guld., Nthl. 9 l 1/4 2 Monat.
Augs >>,('„, s»r lON (i.!n,d.'ü (ii»l„ Güld. 109 5/8 Uso.
Frank!!N'i<i,M., (^,r l2N st. sndd. Ver^)

eincl W.ihr. i»> 2H ! /2 sl. Füsi, »><!d.) 108 7/8 .'i M,'nat.
Hanr'M',,. ,ur N>0 Mark Van^o, Gulden 81 l/4 Vf. 2 Mo»al.
Livorno. siil,̂  800 Toücaiiische Lire, G„!b. 109 3/4 2 Mma».
«l üdon, s,,v 1 Ps»»d Stn'lin,,, ^»ldc» 10-4« Vf. 3 Monat.
M.n<<i»d, fin :l(>0OrNcncich. ^iie, («»>d. 109 </2 Vf . 2Mo,wt .
M'n ' . i l ! . , für :!00ss>a»stn, . ("»!d. 129 l/2 Vf . 2 Monat.
Paris, fnr 3«U ssranlsn . . st'uld !2<>i /2Vf. 2 M^'»at.

G o l d - und S i l b e r - ( 5 o » v s , v o m 2. J u l i 1853.
Vnc i . G.ld.

Kais. Münz-Ducat.» Agio . . . . 16 153/^
drt!,i Rand- dto „ . . . . 153/4 151/2
<!u!ll ul m»r«u „ . . . . — 143/4
''lapiilcousd'or'S „ . . . . — 8.44
So>wc!'ainsc>'or's „ . . . . — 15.15
3in5'. I i nv l l i a l „ . . . . — 8.5U
Fricdiich^b'l'i's . . . . . . - ^ l^-'l
(5»ttl. So^'craiüqs „ . . . . — 10.54
Siil'slagio . . . . . . . . 97 /8 !15/8

B e r i c h t i g u n g .
I n dem letztcn Verzcichniß der Velstordenen

soll cs unterm 27. Jun i bei Hrn . A Schmderschitsch,
statt: ,,Schneidermeister," — ,,Sch m i d m e i ster^
heißen.

Z. 3»9. !. ( l ) Nr7'857i.
K u n d m a ch u n g.

Bei dieser Polizeidirection erliegt ein vor län-
gerer Zeit grflmdl'ncs Armband ans Haaren mit
Goldschlietze. '

Der Eigenthümer nwlle sich Hieramts melden.
K. k. Polizeidirection zu öaibach am ^. Juli 1853.

Z. 3 l« . !< (3) Nr. 2«45
Indem del Magistrat den Gradas^zadach beim

^ i l ^ ' I)lu«l, gleich odcr der 1^olc?!>i<?'Mühli', wie
im voria/n Jahre, auch für das laufende Jahr
zum aUa/lMlnen Badeplatze bestimmt, so wird
das Budcn an jedem andern freien Orte hicmit
strenge untersagt.

Htadtmagistrat Laibach am 27. Juni 1853

Z. 919, (2)
Die Unterzeichneten zeigen hicmit einem hohm

Adcl und oerrhrnnsssrvcrlhen P»dlicum an, daß sie
mit einem gut afsortirten

Lager optischer Waren
hier cmg.troffen. Durch dessen Vollrommenhlit sind
sie u, den Stand gesetzt, schw^'chfthcnde Personen
jeder Art zu befriedigen; uorzü'gliä) machen sie auf
ilne Br i l len ' und Lorgnetten'Glaser aufnicrksain,

. die aus den drsten dazu vcnvcnddaren reinen Glas-
masftn, nach der Schleifart detz englischen Oculistc»
Volestom, von uiclcn Prostssuren und Aerzten für
die Auqen wirkend erprobt und empfohlen wurden
Ferner besitzen »vir vrlschttdcne neue Fcrinöhre, Te-
lescope, Mikroslope, Theater,Pelspcctive, die siä'
an Güte nno Eleganz auszeichnn, iioupen für Apo-
tl)<ker und Botaniker und noch viele sonstige optische
Gc^enstlinde.

Wir üdcrnchmen alle Reparaturen iu optischen
Sachen.

Logis im Gasthause zum Adler, Zimmer Nr. 7.
Aufenthalt 5 Tage.

Harburgcr u. Scllhcimer,

Optiker aus Stuttgart.

Z. 91«. (5)

Wohnung mit Nerkanfs
locale,

Gcwolb in die Elephantcugasse Nr . ,5,
sammt trockenem gercunuigen Magazin im
kühlen Hofraum, ebenerdig 3 Zimmer mit

4 Ausgangen, große Küche, 2 Holzlcgen,
und llchte Dachkammer, Alics zusammen
zu jeder Speculation gecignet, bisher Brot-
backerei und Branntweinaueschank gewe-

sen/ gegen billigen Zins vergibt schon f ü r
nächste M i c h a e l i z e i t auf mehrere
Jahre der Eigenthümer

Joh. JEV. Wutscher*
3. 908. (3)

Franz X. Souvan's Handlung
i n Laibach am H a u p t p l a t z ,

empfiehlt zu Fabriks - Preisen
ihr reich assortirtes Lager aller Schreib^Requisiten von i n - l>nd aus länd ischen bezüglichen
Fabrikaten, namentlich: Federkiele, Bleistifle, Siegelwachs, Oblaten lc., von feinster bis zu
der ordinärsten Qualität, und übernimmt auswärtige Bestellungen zur prompten und solidesten

Ausführung.
Die Preise sämmtlich angeführter Artikel sind auch seit dem neuen Zolltarif bedeu tend

billiger gestellt.
Daselbst ist auch e inz ig a l l e i n die Niederlage der k. k. I o s e p h ö t h a l e r P a p i e r f a -

b r i k , deren Papier durchgehends streng zu Fabriksprciscn verkauft wird.

Z. 943. ^l) "

Darstellung der ganz besonderen Vortheile,
welche die von dem Großhandlungöhause

Geld- und Gemälde-
Lotterie,

auszeichnen, dem, halber Reineitrag den

Weldcn - «nd Iellacic - Invaliden - Stiftungen
g e w i d m e t ist.

:,) Enthalt diese Lotterie 4 Ziehungen, von denen jede f i i r sich gleichsam wieder eine
eigene L o t t e r i e bildet, da in denselben Summen von Gulden I H I , ^ ^ Q — R O 9 , K H E t z
— KH!Z ,65<V — H f ) , H < > t t W. W. gewonnen werden, und man kann mit jedem einzelnen
Lose der l. l l . 111. odcr IV. (Zlasse »ncht nur allein dic er f te» zwei ' H a u p t t r e f f e r von
H t t t t , t t t t t t und H.5,O4><V st. W. W, , sondern noch m e h r e r e andere bedeutende
T r e f f e r gewinnen.

Ii) Enthält diesc Lotterie die großc ?lnzahl von 4 v , H 5 t t Ge ldssew inus teu , und
es entfällt demnach beinahe auf

jedes fünfte Los ein sicherer Gewinnst.
c) Die S i l b e r l o s e «« l l . Mass-? und die G o l d l o s e I V . E l a f f e haben, obschon

sie u n b e d i n g t an der V o r - und H a u p t z i e h u n a , Theil nehmen müssen, noch eigene
S e p a r a t - Z i e h u n g e n , in welchen Trcffcr von I 5 , « N > N — A I , H « > t t - 5O«>«>
- H O O t t — I ^ < ^ ^ Gulden u. s. w. gewonnen werden, und jedes solche Los muß einen
sichern Gewinn machen.

ll) Ganz besonders in teressal l t ist die Vorzichung dieser Lotterie, da der erste
Treffer dech'lben K W « S i l b e r - i i o s e I I I » . Classe oder bar I I ,<>Ot t ft. W. W. gewinnt,
und der Gcwinner den Vortheil a/nießt, daß er nnt den gewonnenen I t t t t t t Losen früher in
den betreffenden Ziehungen mitspielt, um daNU erst sich zu entscheiden, ob er diese I t t t t i ) Lose
mit den darauf gefallenen Gewinnen oder die 5 3 , ^ 4 ) Guldcn im B a r e n übernehmen will.

<) J e d e s gewöhnliche Los dieser Lotterie kann in der Vorzichung mitspielen, wer aber
2 Lose, jedes v o n einer a n d e r n der ersten 2 Classen desjtzt, , « « ^ » die gezogene Classe
errathen, und spielt daher e i n m a l in der Vm- und z w e i m a l in der Haupt-Ziehung.

A l l e diese NNgewöhu l i chen V o r t h e i l e haben dieser Lotterie auch gleich bei ihrem
Erscheinen die allgemeine'Aufmerksamkeit in einem so h o h e n Nradc zugezogen, und einen so
a u ß e r o r d e n t l i c h raschen Absah der Lose hel beigeführt, daß sich das Nroschandliingshaus dadurch
in die angenehme Lag/' g/seht sah, die erste Ziehung u m Vol le ^ M o n a t e f r ü h e r , als u»
smünglich angekündigt war, vorzunehmen, woinach dieselbe nunmehr

nnwiderrnftich am uächstkommendeu

in W i c n öffenilich und unter drr Leitung der hohen Behörden Ttatt fi>,det.
Ein Los der K. oder K l . Classe kostet i i fl., Mt Los der »K«. Classe tt fl. und

jedes Los der RV. Classe 1«) st. C. M .

Es ist dieß eigentlich eine Geldlotterie, denn für den 1. Haupt-
treffer, der 40 Slück Oelgemälde gewinnt, wud eine bare Ablösung von
s<NV,«D<V<> Gulden W. W. anaedoten, und alle übrigen Treffer be-
stehen ohnedicß blos; :n barem Gelde.

Lose sind zu haben in L a i b ach bci Gefertigtem, der sich auch mit verschiedenen
Anlehens-Partial-Obligationen, z. B . mit grafi. Waldstein'sthen Losen, Ziehung am
13. J u l i , empfiehlt.

Joli. Ev. Wutüclier*


